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FUR DAS KADER - WIE ENTSCHEIDEN SIE?
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Die Moral des Langdistanzlaufers

Von Oberstlt i Gst Mathias Miiller

Die folgende Geschichte spielt sich fiir ein-
mal nicht in einem militarischen Umfeld ab.
Nichtsdestotrotz lasst sich diese wahre Be-
gebenheit, welche vor wenigen Wochen, vor
allem tiiber die diversen sozialen Medien
verbreitet wurde, hervorragend auf den mi-
litdrischen Alltag iibertragen.

Trotz der kalten Temperatur und dem
lastigen Nieselregen waren die Veranstalter
mit dem Publikumsaufmarsch zufrieden.
Die meisten der rund dreitausend Zu-
schauer, welche die 10000 Meter lange
Crossstrecke im baskischen Navarra sdum-
ten, schiitzten sich mit farbigen Wind- und
Regenjacken gegen die unfreundliche Wit-
terung. Aus einer gewissen Distanz be-
trachtet, sah es aus, als ob ein Kind mit Filz-
stiften farbige Punkte aneinandergereiht
hatte. Insbesondere die Tatsache, dass viele
Zuschauer eine Kapuze tiber den Kopf ge-
zogen hatten, verstarkte diesen Eindruck.

Als tiber die Lautsprecher das Haupt-
rennen angekiindigt wurde, kam eine ge-
wisse Bewegung in die farbige Masse.
«Noch fiinf Minuten bis zum Start der 21.
Austragung der Trofeo Reyno de Navarra»,
liess der Sprecher die Zuschauer wissen.
Unter den rund siebzig Laufern im Startge-
linde machte sich wie bei solchen Rennen
iiblich die Nervositat bemerkbar. Wahrend
die einen an Ort hiipften, kontrollierten
andere ihre Pulsuhr, nahmen einen letzten
Schluck aus einer Flasche oder iiberpriiften
ein letztes Mal ihre Schniirsenkel.

«Wir begriissen ganz besonders unsere
Athleten des heimischen Hiru-Herri-
Leichtathletikklubs: Mostapha Charki, Mi-
guel Ariste-Perez, Alberto Barbarena und
Ion Sola!» Dieser Aufforderung aus den
Lautsprechern wurde mit einem grossen

Und immer zahlt die Moral.

Applaus nachgekommen. «Einen besonde-
ren Applaus auch unserem Gast aus Kenia,
Abel Mutai, Gewinner der olympischen
Bronzemedaille tiber 3000 Meter Steeple in
London.» Mutai bedankte sich winkend bei
den Zuschauern.

«Noch dreissig Sekunden bis zum
Start», verkiindete der Sprecher. Die Laufer
setzten nun ein Bein vor das andere, lehn-
ten sich mit ihren Oberkoérpern leicht nach
vorne und bauten im ganzen Korper die
Spannung auf. Eine Spannung, die sich wie
bei einer Feder beim Startschuss l6ste. Es
war der Biirgermeister, der die Laufer mit
einem Schuss auf die 10000 Meter lange
Crossstrecke schickte.

Mutai iibernahm sofort die Fiihrung.
Eine Verfolgergruppe mit fiinf Laufern hef-
tete sich dem Kenianer an die Fersen. Dieser

Gruppe gehorte auch der Einheimische Mos-
tapha Charki an. Nach der Hélfte der Distanz
waren die sechs Laufer immer noch beieinan-
der, wobei Mutai nie die Fiihrung abgegeben
hatte.

Zwei Kilometer spater fiel Charki zu-
riick, er konnte das anfanglich hohe Tempo
trotz der enthusiastischen Anfeuerungsver-
suche der Zuschauer nicht mehr aufrecht-
halten. Mutai blickte kurz zuriick, um we-
nig spéter zu beschleunigen. Der 24-jahrige
Baske Fernadez Anaya war nun der Ein-
zige, der noch einen Moment mithalten
konnte. Anderthalb Kilometer vor dem Ziel
hatte Mutai einen Vorsprung von rund ein-
hundert Metern auf den zweitplatzierten
Anaya herausgelaufen. Die weiteren Verfol-
ger lagen noch einmal fast so weit hinter
Anaya zuriick.

Die letzten vierhundert Meter hatten
die Wettkdmpfer im Zielgelande auf einer
Tartanbahn zu absolvieren. Unter dem Jubel
der Zuschauer betrat Mutai als Erster die
rotbraune Piste. Mit uneinholbarem Ab-
stand folgte Anaya. Als Mutai die Runde zu
Ende gelaufen hatte, bremste er ab und lief
nun gemachlich entlang dem durch Ab-
sperrgittern angezeigten Weg tiber das Gras.

Um sich mit seinem Armel den
Schweiss aus dem Gesicht zu wischen, blieb
er noch stehen. Anaya, der nun immer na-
her kam, merkte sofort, dass Mutai féalsch-
licherweise gemeint hatte, er ware bereits
im Ziel, dabei war die Ziellinie nicht am
Ende der Tartanbahn, sondern rund 20 Me-
ter ausserhalb dieser im Gras. Als der Baske
zum Kenianer aufschloss, waren beide noch
zehn Meter vom Ziel entfernt.

Versetzen Sie sich nun in die Rolle von
Ivan Fernadez Anaya. Was tun Sie?

Losung unten auf dieser Seite

«1819z08 S1NuISS0I3 pun YoI[yosuau
[PIs uaqey ars 1oqe ‘yejjou so om ‘Ydurey
-08 19ydey uaqey a1§ :usuuQy uades yonyg
UOA SSNI UeW ‘UAYISIOAIIY TAIJSJINMIOA
{one wapuos ‘yoraidals anu jyoru ayduwrey]
Wasarp sne jssnw Y[ jUSIBP[OS»
£13esa3 uajep[oOS ULUIAS NZ
LY8T 19qUIdAON *G Ure Inojn(J [elauas) Yoop
JeY 1A\ "US)[OS WIDUULI 9MI3A\ SUOSI[RIouT
[0S Jne 1o3[IB)S JOpIIM ‘YRUDISUIM Jop Ul
19po Farryf wir “prodg wi s9 19s ‘uaya)s Jdurey
“ZUBLINUO3] WAUID Ul 1P ‘UIYISUIJA YIIS
Pun us)jjos ures ssewag)oz U U)SID)
Y[os ssep ‘Sunﬁnaz.laqm aurour Is1 s

«IYaU JYOIU [ORJUID
9JNAY UBW JN} SeM 0S» :ISSBWSS)AZ dUId
JYOTU Jwwnsaq zued Jaqe ‘ZIJ 0S ‘Uasamad
SunjpueH oUQYJS U IBMZ [3S SH

«'9891S aIp Inu Ud[yez

UdJ[yIy JInj pun udsse[agsne 391G UIUID

Jne 2ouey) AU )Ry JY ‘USIR[Y)Y UDIIS

-$3( UQUIR JYOTU JYDIS Jaqe Jyortuas uayds

-UQA] U219SSaq UAUId JTeMZ UBAJ Sne jey] Jun|
-puel 9SaI(» :JYOSNEUS UIAU ZI]

"UdUUOY UI[OYUId

93y 9IU USJUAYRIJUOY SIUIDS I9[Ya Uap

auyo Zue)si(] dIp 10 Bp ‘UIUUY Wop Ydeu

a3[seq Jp OS ‘«UIUUIMAF NZ JUIIPISA JyoIU

$9 9)9BY YOI » 23S0 A[(OU JUIAS UBAY MY
-I9 ‘9)SSNuI unj 19 sem ‘uejad aqgey Ig

'qaryq iyt

IDJUTY ISSNMI( UBAY [9qOM ‘UdJNe[ NZ I9p
-9IM TeInJy uuedaq junejsia YoIIYdIS

"SI [317Z sep om

‘T93ur, Wap I Wyl 93819z pun I9YNYDS AP

Jne Joueruay] wap aydopy ‘qe 9)swaIq UIIp

-UOS ‘SNe JYOTU TeINJA] UOA IS[Ya Uap UeAy

9)ZINU ‘966T UOA I9ISIOUWI[S\-UOYJRIRIA] SOP

‘ZI] UIMEJAl SYOBOD) SIUISS UINJAIYIS WNZ

Bunsg ayanbonw
31S N3IAIFHISINT 0S



	Die Moral des Langdistanzläufers

